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AmLNHes.
Neuenbürg.

An die  Gemeindebehörden,
betr. die Einleitung der Jahresschätzung der Keöäude.

Unter Hinweisung auf den Erlaß des K. Verwaltungsrats der Ge-
bäudebrandversicherungsanstaltvom 22. Juli ds. Js . (Amtsblatt S . 331)
wird den Gemeindebehörden Nachstehendes zu erkennen gegeben:

Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen einzuleiten, welche
sich an Fabriken oder sonstigen größeren gewerblichen Anlagen nebst
ihren Zubehörden(namentlich Maschinen) durch Neubauten oder sonstige
Bauausführungen, bezw. durch Abgang, Zuwachs oder Wertveränderung
von Zubehörden seit der letzten Schätzung ergeben haben.

Zu diesem Zweck werden die Gemeindebehörden unter Hinweisung
auf Art. 12 Gesetzes vom 14. März 1853 und Zifs. 9 Abs. 1 bis 5
des Normalerlasses vom 16. März des gleichen Jahres (Klumpps neueste
HandausgabeS . 18 lit. u) beauftragt, die Besitzer derjenigen Fabriken
oder gewerblichen Anlagen, bei welchen die bezeichnten Voraussetzungen
zutreffen, zu unverweilter, unter Berücksichtigung der nachstehenden Be¬
stimmungen zu bewerkstelligender Anmeldung der eingetretenen Aenderungen
bei der Ortsbehörde auszufordern, hierauf die Durchsicht der auf Fabriken
und ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge des Feuerversicherungsbuchs
vorzunehmen und von den hienach sich ergebenden Aenderungsanträgen
spätestens bis

15 . September bs . Js.
hieher Anzeige zu machen.

Im einzelnen sind hiebei die folgenden Vorschriften zu beachten:
1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörden (Maschinen,

Apparate, Werkbänke, Fachgestelle, Transmissionen, Rohrleitungenu. dergl.)
sind abgesondert von den Gebäuden möglichst detailliert (unter Angabe
der Gebäude, Stockwerke und Lokale, in welchen sie sich befinden, der
Stückzahl, des Materials, Maßes bezw. Gewichts und des mutmaßlichen
Wertes derselben) zu bezeichnen. Dabei wird noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen und Kraft¬
übertragungen, soweit dieselben als Gebäudezubehörden erscheinen, in das
Anmeldeverzeichnis aufzunehmen sind.

Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der Versicherung
ausgenommen werden wollen, ist dies speziell anzngeben.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen und um das
Anmeldungsgeschäft möglichst zu vereinfachen, empfiehlt sich bei der An¬
meldung der Zubehörden die Benützung tabellarisch angelegter Anmeldungs¬
formularien, welche seitens der Anmeldepflichtigen vom Oberamt nnent
zeitlich bezogen werden können.

2) Die Anmeldungen der Hochbauten von Fabriken und ähnlichen
gewerblichen Anlagen zur Schätzung sind ebenso wie die Anmeldungen
sonstiger Gebäude zu behandeln.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert ist, daß auch die
Schätzung der Hochbauten unter Leitung des Bauinspektors vorgenommen
wird, so ist dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden Durchsicht der Feuerver¬
sicherungsbücher ist besonders auch darauf zu achten, daß Doppelversicher¬
ungen, wie sie z. B. in Fabriken bezüglich der Maschinen und sonstigen
Zubehördeu mitunter noch vorkamen, sowie Versicherungen von solchen
Objekten, welche dem Zwang der Landesanstalt unterliegen, bei Privat¬
gesellschaften vermieden werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeindebehörden auf den Erlaß
des Kgl. Verwaltungsrats der Gebäudebrandversicherungs-Anstalt vom
18. Oktober 1892, betr. die Versicherung der Fabrikzubehörden bei der
Landesanstalt(Min.-Amtsbl. S . 478) noch besonders hingewiesen.

4) Da die bezügliche Vorlage an den K. Verwaltnngsrat auf den
1. Oktober ds. Js . zu erfolgen hat , sind die beteiligten Gebäudebesitzer
noch besonders aus diesen Endtermin unter dem Anfügen aufmerksam zu
machen, daß spätere Anmeldungen als außerordentliche auf Rechnung der
Fabrikbesitzer vorzunehmende Schätzungen behandelt werden können.

Hinsichtlich der sonstigen Gebäude wird später weitere Bekannt¬
machung erfolgen.

Den 16. August 1902. K. Oberamt.
Knapp,  A.-V.

Neuenbürg.
Bekanntmachung,

betreffend den Biehmarkt in Durlach.
Nach Mitteilung des Gr. Bezirksamts Durlach ist der auf Montag

den 25 . August 1992 fallende Biehmarkt in der Stadt Durlach
unter folgenden Bedingungen gestattet worden:

1. aus verseuchten Gemeinden darf Vieh nicht zugetrieben werden;
2. für alles Handelsvieh sind Zeugnisse, die entweder von einem

Tierarzt oder einem Fleischbeschauer ausgestellt sind, beizubringen.
Neuenbürg, den 20. August 1902. K. Oberamt.

Knapp.  A.-V.

Errichtung einer Schlächtereianlage.
Der Metzger Karl Stumpp in Birkenfeld beabsichtigt, in seinem

zum Umbau vorgesehenen RemisengebäudeNr. 93 Vr -1  eine Schlächterei¬
anlage einzurichten.

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind binnen 14
Tagen bei Unterzeichneter Stelle anzubringen.

Nach Ablauf der genannten Frist können Einsprachen in dem Ver
fahren nicht mehr angebracht werden.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne sind während der Dienst¬
stunden auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 21. August 1902. K. Oberamt.
Knapp,  A.-V.

Kräfenkarrsen.

Grundstücks-Versteigerung.
Aus der Konkursmasse der s Philipp Glauner , Steinhaners-

witwe von Obernhausen, kommen die vorhandenen Grundstücke im Meß¬
gehalt von 63 n 57 qm am

Montag den 18. ds. Mts ., nachmittags 1 Uhr
im 1. Termin und am

Montag den 25. ds. Mts ., nachmittags 2 Uhr
im 2. Termin

auf dem Rathaus in Gräfenhansen freihändig im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Der Zuschlag an die Meistbietenden wird im 2. Termin erfolgen.
Neuenbürg, den 12. August 1902.

Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaßmann.

73—76: 127 Ster Nadelscheit- und
Prügelholz und 15 Ster Nadelreis-
Prügel.

Hutdistrikt Rombach.
Abt. 84 u. 95 : 5 Ster Nadel¬

scheitholzI. Kl., 3 Ster Buchenscheit¬
holz, 328 Ster Nadelscheitholz II.
und III . KI., sowie Nadelprügelholz
I . und II . Kl. und 182 Ster Nadel¬
reisprügel, sowie einige Lose Schlag¬
raum.

Die Forstwarte Lauer  in Dür-
repch, Rheinschmidt  in Bcotenau,
KlumPpin  Kaltenbronn undS chul t-
heiß  in Rombach zeigen das Holz
auf Verlangen vor.

Forftamt Calmbach.
Kreunrinde-Verkauf

am Dienstag den 26. August,
vormittags 10 ps Uhr

aus dem Rathaus in Calmbach aus
Staatswald Heimenhardt Abt. 4,
Tafel 8 Vordere Kleinenzhalde, 9
Hintere Kleinenzhalde 10  Staig:

153 Rm. tannene Brennrinde.

Schlchtnutz-und Brenn¬
holz-Versteigerung.

Das Gr. Forstamt Kaltenbronn
IN Gernsbach versteigert ans Do¬
mänenwaldungen mit Borgfrist am
Donnerstag den 28. August 1902,
nachmittags 3 Uhr im Gasthaus zu
Kaltenbronn nachverzeichnetes Holz:
.4 . Schichtnntzholz (Papierholz).

Hutdistrikt Kaltenbronn.
Abll 61 und 63—66 : 14 Ster

Papierholz II . Kl.
ir Brennholz.

Hutdistrikt Dürreych.
Abt. 14 , 6 und 7: 201  Ster

Nadelscheit- und Prügelholz und 41
Ster Nadelreisprügel.

Hutdistrikt Brotenau.
Abt. 37—39, 41 u. 42 : 3 Ster

Buchenprügel, 84 Ster Nadelscheit-
und Prügelholz und 4 Ster Nadel-
reisprügel.

Hutdistrikt Kaltenbronn.
Hlkl 421 69 _ 67 60 70
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Neuenbürg.

Mt LurnhM-Eillmjhung
ist auf Sonntag den 14 . Sept . d. I.
festgesetzt: andern Tags wird ein
Kinderfest abgehalten. Diejenigen

Wirte.
Welche am 14 . Sept . auf dem Turn¬
platz und in der Turnhalle und am
15 . Sept . auf dem Maienplatz wirt¬
schaften wollen , hätten sich in den
nächsten Tagen hier anzumelden.

Den 21 . August 1902.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

W i l d - a d.

Bekanntmachung.
Wegen des am nächsten

Montag den 25 . ds . Mts.
stattfindenden Jahrmarktes ist die
Königkarlstraße von der Wildmanns-
brücke bis zum Bahnhof an diesem
Tage für Fuhrwerke

gesperrt.
Den 19 . August 1902.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Wrival-Knzeigen
Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Der Verein ist bereit , für die Herbstsaat den Bezug von

KmOjingkr Woinasphos-hatinehl und Kaimt)
in nachweisbarer guter Qualität zum Selbstkostenpreis an die Mitgliederzu vermitteln.

Anmeldungen wollen längstens bis 1 . September 1802 beiOberamtstierarzt Böpple eingereicht werden.
Den 20 . August 1902.

Vereins -Vorstand.

Gemkvnein Rembörg.
Der Gewerbeverein Herrenberg

wird am Montag den 25 . August
1902 , nachmittags , einen Besuch in
dem Elektrizitätswerk des Hrn . Jn-
genier Klingler in Emmingen Nagold
machen. Der Vorstand dieses Vereins
ladet die Mitglieder des hiesigen
Vereins freundlich ein, sich an diesem
Besuch zu beteiligen . Die Herren,
welche hiezu Lust haben , werden er
sucht, diese dem Unterzeichneten
längstens bis morgen Samstag
Abend mitzuteilen.

Der Vorstand.

Ueuenbnrg.
Samstag Abend ' s7 Uhr
hat der erste Zug zu
einer

Uebnng
auszurücken.

Das Kommando.

Neuenbürg.

ßi«e kicken Wohnung
sofort beziehbar zu vermieten.

G . Kienzle z. gr . Baum.

Einen schönen, 17 Monate alten

Amentholer Form.
Eltern eingeführt und prämiert , so¬
wie einen 5 Monate alten , rittfähigen

Eber
hat preiswert zu verkaufen

Kriedr . Meck , Mühlenbesitzer
in Weiler.

Station der Albthalbahn.
s>e » elldürK.

von 65  clss 8i>iel ewpüetitt6 . Avvl».
I

Anerkannt Leins Fabrikat « !

Heberall 2N baden.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  20 . August . Die Dienstver-
richtungen eines Waldmeisters der hiesigen
städtischen Waldungen wurde im Einvernehmen
mit der K . Forstverwaltung dem Forstwart
Leb sanft  beim K . Forstamt hier übertragen.

Neuenbürg,  20 . August . In der heut.
Gemeinderatssitzung wurde u . a . beschlossen, im
Anschluß an die Feier der Turnhalleeinweih-
ung,  welche am Sonntag den 14 . September
stattfinden soll , am Montag 'den 15. das alle2 Jahre fällige Kinderfest  abzuhalten . Die
öffentliche Einladung und das Programm fürbeide Feiern werden demnächst ergehen.

8. Herrenalb,  22 . Aug . Der von uns
angekündigte Wohlthätigkeits - Bazar  zu
Gunsten unserer Kirche nahm einen glänzenden
Verlauf . Schon um 3 Uhr füllten sich die
Räume des Konversationshauses derart , daß man
sich kaum mehr bewegen konnte . Was Auge
und Herz erfreut , war zu sehen und auch zuhaben ; auch dem verwöhntesten Geschmack war
Rechnung getragen . Und all diese herrlichen
Sachen waren fast durchweg Spenden von edlen
Gebern , dargebracht für einen edlen Zweck.
Ihnen gebührt herzlicher Dank , wie auch dem
Komitee (insbesondere Herrn und Frau Stadt¬
pfarrer Stöckle ) , das weder Zeit noch Mühe
scheute, den Tag zu einem schönen, harmonischen
Festtage zu gestalten . — Auch in materieller
Hinsicht wurde ein schöner Erfolg erzielt . Der
Reingewinn beträgt rund 2500 ^

Herrenalb,  20 . Aug . Gestern abend 8^'Uhr ward hier ein glänzendes Meteor  sichtbar.
Seine Flugbahn bewegte sich von Süd nach
Nord in mäßig raschem Tempo , wobei mehrfach
Wolken seine Lichtwirkung beeinträchtigten . Der
Körper war oval und strahlte in goldgelbemLichte , während der Schweif grünliche Phos-
Phorescenz aufwies . Der Tangentenwinkel , denseine Bahn gegen die Erdbahn bildete , mag auf
30 Grad zu schätzen sein. Die herrliche Er¬
scheinung dauerte etwa eine halbe Minute an.

Hirsau,  20 . August . Im Monat Augustv. I . hat sich in einem hiesigen Gasthaus ein
älteres Fräulein zum Gebrauch einer Kur ein¬
gemietet , sich als Gesellschaftsdame bezeichnet,
auf Kredit gelebt und nach Vollendung ihrer
Kur den Platz ohne Bezahlung geräuschlos ver¬
lassen . Die Nachforschungen nach der Leidenden
waren eine Zeit lang erfolglos ; jetzt ist sie inder Person eines 90mal vorbestraften Fräuleinsaus Stuttgart entdeckt worden.

Nagold,  18 . Aug . Die vom Militär - und
Veteranenverein Nagold veranstalteten Kriegs¬bilder aus dem Feldzug 1870/71 , in der Turn
Halle erzielten bei der ersten 2St.  dauernden

Vorstellung ein vollbesetztes Haus . 28 Bilder
führten in 4 Abteilungen den Zuschauer von der
Begegnung zwischen König Wilhelm und Bene-
detti in Ems und der Kriegserklärung durch
Kampf und Sieg hindurch bis zur Kaiserprokla¬
mation zu Versailles und zur Heimkehr . Als
Schlußbild reihte sich noch eine Apotheose an
Kaiser Wilhelm an . Am nächsten Sonntag
findet eine Wiederholung statt.

Pforzheim,  18 . Aug . Ueber das finan¬zielle Ergebnis des Kreisturnfestes  verlautet,
daß dasselbe ein in jeder Hinsicht glänzendes zunennen ist. Der Turnverein selbst soll trotz der
feinen Ausstattung des Platzes einen namhaften
Ueberschuß erzielt haben . Die Schaubudenbesitzer
und Wirte :e. wollten zwar für den gestrigen
Sonntag nochmals Konzession haben , doch wurde
ihnen dies vom Bezirksamt verweigert . Sie
dürften angesichts des großen Besuchs an den
Festtagen doch auf ihre Kosten gekommen sein.

Pforzheim,  18 . Aug . Die Arbeiten an
der Enzkorrektion schreiten rüstig vorwärts . Fastin jeder Sitzung des Bezirksrats stehen einschlägige
Projekte auf der Tagesordnung . Auch hinsicht¬lich der Ausnützung der Wasserkraft zu Licht-
und Gasanlagen macht sich ein lebhaftes Interesse
bemerkbar . Gegenwärtig stehen die Gemeinden
Pforzheim -Stadt und Dill -Weißenstein um die
staatliche Genehmigung für ein vorgelegtes Projektim Wettbewerb.

Wurmberg,  20 . Aug . Zwei Knaben im
Alter von 7 und 10 Jahren wollten sich Aepfelbraten , während ihre Eltern abwesend waren.
Sie machten Feuer in den Herd . Als es jedochnicht brennen wollte , nahm der jüngere Knabeeine Benzinflasche und schüttete einen Teil des
Inhalts in den Herd . Gleich darauf schlugendie Flammen hinaus . Der Knabe warf die
Flasche vor Schrecken weg und das Feuer griff
rasch um sich. Zum Glück wurde die drohendeFeuersgefahr sofort von Nachbarsleuten bemerkt
und verhütet . Es waren bereits einige Gegen¬stände ungebrannt . Einer der Knaben hat Brand¬
wunden an den Händen davongetragen.

Deutsches Weich.
Anläßlich der Veröffentlichung des

Depeschenwechsels  zwischen dem Kaiser und
dem Prinzregenten  von Bayern und der an
diese Veröffentlichung geknüpften Kritik werden
Preßstimmen laut , welche behaupten , der Kaiser
werde in Unkenritnis über die öffentliche Meinung
gehalten dadurch , daß ihm nur Ausschnitte aus
gewissen Zeitungen vorgelegt würden , die ack
U8um velpkiiü redigiert seien . Wir fühlen nichtden Beruf , jene namhaft gemachten Blätter vor
einer solchen gänzlich haltlosen Unterstellungzu schützen - das werden die betreffenden

Zeitungen selbst thun , falls sie eine derartige
Behauptung der Widerlegung überhaupt fürwert halten . Aber der Ansicht , der Kaiser sei
nicht über die öffentliche Meinung und Stimmung
unterrichtet , möchten wir unter Hinweis , wiedem Monarchen die Preßstimmen zur Kenntnis
gelangen , entgegentreten . Wir sagen damit nichts
Neues , da bei früherer Gelegenheit , wo dieselbe
Behauptung wie jetzt auftauchte , von anderer
Seite ausführlich dargelegt wurde , welch großenWert der Kaiser darauf legt , von der öffentlichen
Meinung , wie sie in den Pceßäußerungen der
verschiedensten politischen Parteien zu Tage tritt,sich zu unterrichten . Angenommen selbst,
würden ihm die Zeitungsausschnitte nur „aä
usuiu volpbini " vorgelegt , so bildet hiergegendas Korrektiv die sog. „Fürstenkorrespondenz ",die dem Kaiser persönlich zugeht und die nicht
von unberufener Hand zugestutzt werden kann.Diese Korrespondenz bringt , was in Wiederholung
schon früherer anderweitiger Mitteilungen gesagtsei , in kurzer Form , aber in unanfechtbarer
Objektivität alle bedeutsamen Kundgebungen der
Presse oder weift auf solche hin , so daß dem
Kaiser wohl kaum irgend eine die Stimmungder öffentlichen Meinung charakterisierende Preß-
äußerung entgehen kann.

War der Kaiser als Prinz in Paris?Der Kaiser soll , französischen Blättern zufolge,
gelegentlich seiner Begegnung mit Waldeck-
Rousseau auch eines Aufenthaltes in Paris ge¬dacht haben . Ob ein solcher Besuch der fran¬
zösischen Hauptstadt wirklich stattgefunden hat,ist vielfachem Zweifel begegnet . Demgegenüberhat ein Journalist festgestellt, daß Kaiser Wilhelm II.in Paris gewesen ist. Der nachmalige Kaiser
Friedrich hat diese Thatsache selbst bekannt ge¬
geben , und sie ist in einem an den König von
Rumänien gerichteten Briefe verzeichnet . Das
betreffende Schreiben des Kronprinzen , der da¬
mals an Stelle seines durch Nobiling verwundeten
Vaters die Regentschaft führte , findet sich in demWerke : „Aus dem Leben König Karls von
Rumänien , Aufzeichnungen eines Augenzeugen ."In dem vom 19. Oktober 1878 datierten Brief,
der die Weltlage und u . A. auch den durch
Afghanistan drohenden Konflikt berührt , gedenkt
der Kronprinz seiner häuslichen Verhältnisse.
Nachdem er erzählt , daß Prinz Heinrich nun
seine große Seereise antrete , fährt er wörtlichfort : „Wilhelm kehrt eben aus England und
Schottland heim ; er hat Charlotte und Bern¬hard in Paris getroffen , wo Alle im strengsten
Jncognito sich herrlich amüsierten ."

Der Kronprinz  hat jüngst eine Ferien¬
reise durch die Vogesen  gemacht . Der „Süd¬
deutschen Reichskorrespondenz " wird darüber aus
Straßburg unter anderem geschrieben : Wenn
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diese einfache Touristenreise ausschließlich den
Zweck verfolgte, den Kronprinzen mit den groß¬
artigen Naturschönheiten des herrlichen Vogesen¬
gebirges bekannt zu machen, und wenn also alles
offizielle Ceremoniell jeglicher Art dabei wegfiel,
so darf es umsomehr hervorgehoben werden, daßan allen Orten, durch die der Kronprinz
kam, die Bevölkerung in spontaner Weise dem
hohen Gaste freundliche Huldigungen bereitete,die durch die anspruchslose und ursprüngliche
Form, in der solche vielfach dargebracht wurden,nur umso tiefer und wohlthuender wirkten. Aber
auch der Kronprinz seinerseits hat sich durch sein
liebenswürdiges Wesen und sein ganzes, mit
einer gewissen Bescheidenheit gepaartes Auftreten
die allgemeine Zuneigung und Liebe gewonnen,
und eine Reihe von kleinen Begebenheiten und
Einzelheiten während der Reise werden berichtet,
die, wenn gleich an sich ohne weitere Bedeutung,
doch den vornehmen Herzensadel und die gemüt¬
reiche Sinnesart des jungen Kaisersohnes erkennen
lassen. Die Bevölkerung hat sich gefreut, den
Sohn unseres geliebten Kaisers mit ehrerbietigem
Gruße warm willkommen heißen zu können. Es
ist zu hoffen, daß auch für den Kronprinzen,
dessen Persönlichkeit und Benehmen hier allgemein
sympatisch anmutete, der Aufenthalt im Elsaß
nicht minder reich an angenehmen Eindrücken
gewesen sein möge.

Einen neuen Beweis für den staatsgefährlichen
Charakter der Polen Bewegung bildete eine
von 2000 Polen besuchte Versammlung, die am
Sonntag in Berlin stattfand. Es wurde fol¬
gende Resolution angenommen: Die versammelten

! Berliner Polen protestieren entschieden gegen die
Polenfeindliche Politik der preußischen Regierung,
besonders gegen die Verwendung polnischer
Steuergelder zur Bekämpfung derer, die sie auf¬
gebracht haben. Die Versammlung erklärt den
Verkauf Polnischen Landes an die Ausiedlungs-
kommission für Verrat an der polnischen Nation

s und gelobt, allen Germanisationsbestrebungen
s schärfsten Widerstand entgegen zu setzen, das
! Polentum in jeder Weise zu unterstützen, die
- Ausgestaltung des polnischen Handels und der
k heimischen Industrie zu fördern und ihre Kinder
> in Polnisch-nationalem Sinne zu erziehen.

Der ehrwürdige baperische Generals-
i Hut sinkt nun auch in das Grab , in dem der

Raupenhelm schlummert. Das Verordnungsblatt
des bayerischen Kriegsministeriums giebt bekannt,
daß durch „Allerhöchste Entschließung" vom
9. August, die Generalsbehauptungengeändert
werden. Nach Art 1. gelangt statt des Hutes

^ mit Hahnenfedernbusch der Offiziershelm 86 mit
versilbertem Wappen und Beschläge und mit
versilberten, gewölbten Schuppenketten zur Ein¬
führung. Der Helm  wird zum Gala- , Hof-
und Paradeanzug mit Busch aus Weißen und
blauen Hahnenfedern, zum Dienstanzug und zur

' kleinen Uniform ohne Busch getragen.
Leipzig,  19 . Aug. Der sächsische Kriegs

' minister von der Planitz ist heute früh 3 ^ Ühr
! ist Hosterwitz nach langem, schwerem Leiden sanftentschlafen.

Hannover , 20. August. Auf Wunsch des
Kaisers nehmen an den Manövern des X. Armee-

die japanischen Stabsoffiziere Arita und^ Mathuiski teil.
! Berlin . Interessante Einblicke in das

Trewen der Mädchenhändler  gewährte eine
Verhandlung, welche am Montag vor der ersten

. Ê raskammer des LandgerichtsI stattfand. Ausl der Untersuchungshaft wurden die unverehelichte
Irma Freilech und die unverehelichte Esther
Winkler, geschiedene Hirsch-Reisemann, vorgeführt.

, war beschuldigt, aus Eigennutz durch
^Ermittelung der Unzucht Vorschub geleistet

zu haben, und zwar durch Anwendung hinter-
^ n.wger Kunstgriffe, die Winkler der Beihilfe zu

usem Verbrechen. Der Gerichtshof kam auf
^ L^ stattgehabten Beweisaufnahme zu
î m ^ ^ ugung, daß die Angeklagte Freilech
m Bunde mit Mädchenhändlern gehandelt hatte,

und verurteilte sie zu 6 Monaten Gefängnis.
^ Eungeklagte Winkler wurde mangels Be-
Weisis freigesprochen.

It in Chicago  ein 24 Centi-
eschütz aus , welches bei einer
44 Grad über 20000 m weit

rrrupp  st
Meter-Küsten <
Erhöhung von

schießt. Bei der besagten Erhöhung beschreibt
das Geschoß einen Bogen, dessen Scheitelpunkt
6510 m hoch liegt. Man könnte also, wenn
das Geschütz in Chamoueux aufgestellt wird,
über den Gipfel des Montblance weg nach Chur-
mayeur im Aostathale schießen, ohne die Menschen
irgend zu gefährden, die etwa auf dem Gipfel
des Berges stehen, da das Geschoß noch 2700
Meter höher durch die Luft saust.

Essen,  19 . August. Die Erben der Kom¬
merzienrat Ernst Waldthausenschen Eheleute
stifteten der hiesigen Stadtgemeinde 200000
zu wohlthätigen Zwecken.

Eisenach,  21 . August. Ein hier ver¬
storbener Rentner, namens Gauß , vermachte
der Stadt 150000 ^ zur Errichtung eines
Siechenheims.

Bamberg,  21 . Aug. Gestern fiel in der
Nähe der Stadt ein mit drei Herren aus Paris
kommender Luftballon nieder. Die Insassen des
Ballons hatten beabsichtigt, die Reise von Paris
nach Bayreuth durch die Luft zu machen. Der
Zufall wollte es , daß sie in der Nähe von
Bayreuth landeten. Der Ballon war in Paris
abends um 9 ^4 Uhr aufgestiegen.

Braunschweig,  20 . August. Vergangene
Nacht sind durch Einatmen giftiger Gase fünf
Personen tätlich erkrankt. Eine Person ist be¬
reits gestorben, die anderen vier liegen hoff¬
nungslos darnieder.

Karlsruhe,  20 . August. Zn Malsch bei
Ettlingen entstanden in der Familie Grünling
Streitigkeiten zwischen dem Vater und den Söhnen.
Der älteste Sohn , welcher dem Vater beistand,
wurde von den zwei jüngeren Brüdern mit
Messern so bearbeitet, daß er nach kurzer Zeit
starb. Die Thäter sind verhaftet.

Schwerin (Mecklenburg), 20. Aug. Infolge
Genusses giftiger Pilze ist hier eine ganze Familie
schwer erkrankt. Der Vater, der 11 jährige Sohn
und die9jährige Tochter sind inzwischen gestorben,
während die Frau noch hoffnungslos darniederliegt.

Der Stand der Weinberge  erfährt im
„Weinbau" eine interessante Darstellung. Darnach
haben sich die Herbstaussichten erheblich gebessert.
Nach dem Frost vom9. Mai, der alle Hoffnungen
so sehr niedergedrückt hat , hätte man es sich
nicht träumen lassen, daß sich namentlich in
jungen oder recht üppigen Weinbergen noch ein
solcher Traubenansatz entwickeln könnte, haupt¬
sächlich in den unteren und mittleren Lagen,
welche vom Frost nicht gar so schwer heimgesucht
wurden. In den höheren Berglagen versprechen
nur Weißriesling und Trollinger einen besseren
Erfolg. Von Oidium und Peronospora steht
man bis jetzt wenig, dagegen trat am Anfang
der Traubenblüte bei der feuchten Witterung
der Heuwurm doch stärker auf,  als man nach
den Frühjahrsfrösten gedacht hatte, und nur der
nachgefolgten günstigen und trockenen Witterung
ist es zuzuschreiben, daß er nicht allzuviel ver¬
nichten konnte. Trotzdem im ganzen ein kleiner
Herbst in Aussicht steht und das vorige Jahr
auch kein großes Quantum ergab, fehlt leider
jede Nachfrage nach Wein,

Württemberg.
Der unter dem Vorsitz der Frau Kommer¬

zienrat Hähnle in Stuttgart,  Jägerstraße,
stehende Verein „Bund für Vogelschutz", der
es sich zur Aufgabe gemacht hat, mit allen
zweckmäßigen Mitteln den Massenmord der Zug¬
vögel zu unterdrücken, die Mode, Vogelbälge
oder Teile derselben auf Hüten zu tragen, ener¬
gisch zu bekämpfen und durch Schaffung von
Nistgelegenheiten und Fütterung der Vögel im
Winter zur Erhaltung und Vermehrung unserer
einheimischen nützlichen Vögel beizutragen, giebt
eben sein erstes Jahresheft, 1. Jahrgang 1902,
heraus. Das mit hübschem Titelbild versehene
Heftchen umfaßt 32 Druckseiten; 4 Bildertafeln
mit trefflichen Abbildungen der bei uns vor¬
kommenden Tagraubvögel sind beigegeben. In
einer Einleitung wird Zweck und Ziel des Ver¬
eins, dessen Mitgliederstand bereits das 5. Tausend
überschritten hat, eingehend erörtert. Der Kassen¬
bericht weist an Einnahmen 4550,97 an
Ausgaben 4187,99 ^ auf, so daß ein Kassen¬
bestand von 326,89 verbleibt— gewiß ein
schöner Anfang, besonders wenn man in Betracht
zieht, daß der Jahresbeitrag für Erwachsene

bloß 50 und für Kinder 10 beträgt. Den
Hauptanteil des Heftchens umfaßt ein sogen.
„Vogelbuch", welches in den jährlich erscheinenden
10 Heftchen seine Fortsetzung erfahren wird.
Da jedem Heft auch noch vier farbige Bilder¬
tafeln beigegeben werden, so wird durch die vom
Vorstand herausgegebenen Hefte der jährliche
Beitrag mehr als ausgewogen. Nicht vergessen
soll werden, daß sich die Orts - und Schul¬
bibliotheken  durch Anschaffung dieser Jahres¬
hefte um eine dankbare, wertvolle Nummer be¬
reichern können.

Aus Anlaß der Sonderfahrt der württ.
Gewerbevereine nach Düsseldorf  wurde dem
Passagebureau Joh . Rominger-Stuttgart von den
gestern früh zurückgekehrten Teilnehmern die volle
Befriedigung mit dem Gebotenen zum Ausdruck
gebracht. Die schwierige Aufgabe, eine Gesell¬
schaft von ca. 500 Personen ohne jeglichen An¬
stand zu führen, wurde von der Firma mit Ge¬
schick und Umsicht trefflich gelöst.

Eßlingen,  18 . August. Ein Brandfäll,
der vor 3 Jahren stattfand, findet jetzt seine
Aufklärung. Im November 1899 ist in Ober¬
thal bei Eßlingen ein von 2 Familien bewohntes
Haus abgebrannt, wobei man sofort Brand¬
stiftung des das Haus besitzenden Ehepaars
vermutete; jedoch konnte damals nichts ermittelt
werden. In diesen Tagen gelang es dem hies.
Stationskomandantenauf Grund allerlei Einzel¬
heiten, die Täterschaft des fraglichen Ehepaars
nachzuweisen. Dieses wurde darauf eingeliesert
und die Frau hat bereits gestanden, aus Fahr¬
lässigkeit den Brand verschuldet zu haben.

Eßlingen,  21 . August. Die seitens der
Stadtgemeinde vorgenommenen Obstoerkäufe er¬
zielen ein sehr gutes Resultat, da das Simri
mit 1,70—1,90 ^ bezahlt wird, so daß der
Ztr . auf 5—6 zu stehen kommt. Auch für
Allsleseobst wurden gestern auf dem Markt 4 ^
per Ztr . bezahlt.

Tübingen,  20 . August. Der Bau des
Elektrizitätswerkesgeht rasch vor sich. Das
Leitungsnetz wird in einzelnen Stadtteilen unter¬
irdisch gelegt, in anderen mittels Stangen, ähn¬
lich wie beim Telegraphennetz.

Schramberg,  21 . August. Nach dem
„Schramb. Anz." wurden in der vorletzten Sitz¬
ung des Gemeinderats nochmals 60 Bürger —
sage sechzig— ausgenommen, ebenso gestern
vormittag in einer Sitzung nochmals drei. Die
Zahl der Wähler ist damit um über 50 Proz.
höher (!) als am 15. April: damals 941, am
kommenden Freitag 1442. Die liberale Partei
hat es an Versammlungen in den letzten Tagen
nicht fehlen lassen und hofft zuversichtlich auf
den Sieg.

Ludwigsburg.  19 . Aug. In der Orgel-
bauanstalt C. F. Walker und Cie. hier wird in
diesen Tagen die lOOOste Orgel vollendet.
Die Firma veranstaltet aus diesem Anlaß am
Samstag eine Feier.

Neckarsulm,  18 . Aug. In den Weinbergen
des Martin Fische! am Scheurenberg sind reife
Frühtrauben  anzutreffen.

Mühlacker,  20 . Aug. Das hiesige„Bahn-
Hotel" ging gestern ohne Bauplätze von dem bis¬
herigen Besitzer W. Hahn für 85000 an
die Bierbrauerei von Gebr. Leo hier über. Am
1. Oktober erfolgt die Uebergabe.

Ausland.
London,  20 . August. Daily Telegraph

schreibt über die Feier in Homburg: Ein ange¬
nehm berührender Vorgang in Hinsicht auf die
Beziehungen zweier Völker, deren überlieferte
Freundschaft vor kurzem durch Zwistigkeiten ge-
stört wurde, die aber im Interesse beider Länder
niemand aufrecht zu erhalten wünscht, hat sich
in Hamburg abgespielt. Die Ansprache Kaiser
Wilhelm wird einen nachhaltigen Eindruck Hervor¬
rufen. Im Hinblick auf ein Ereignis, wie das
gestrige, ist es schwieriger als jemals zu ver¬
stehen, daß Leidenschaft, Vorurteile und gegen¬
seitige Beschuldigungen für einen Augenblick die
freundschaftlichenTraditionen gefährden konnten,
die jeder vernünftig denkende Mensch als ein
wesentliches Interesse zweier großer Völker an-
sehen muß.

Für die englische Marine  betragen die
Kosten 31 Millionen Pfund Sterling (620 Mil-



lionen Mark ). Diese Summe wird fast aus¬
schließlich aus dem englischen Staatssäckel ent¬
nommen . Eine der Resolutionen der britischen
Kolonial -Konferenz betraf Beiträge der Ansied¬
lungen zu den Kosten der Reichsmarine . Wie
das Reutersche Bureau meldet , sollen die Ko¬
lonien folgende Jahresbeiträge für die Marine
leisten : Australien 200 000 Pfund Sterling , die
Kapkolonie 50 000 , Neuseeland 40 000 und
Natal 35000 Pfund Sterling . Mit Kanada soll
ein besonderes Abkommen getroffen werden.
Ferner haben die Kolonien sich über eine ge¬
meinsame Beisteuer zu dem Nationaldenkmal für
die Königin Viktoria in London ins Einvernehmen
gesetzt; Kanada hat 30000 , die Kapkolonie
20000 , Neuseeland 15000 und Natal 10 000
Pfund Sterling beizusteuern versprochen . Es
fragt sich nun , was die Volksvertretungen in
den Ansiedlungen zu diesen Vereinbarungen
sagen werden.

In Meran in Tirol richtete am Dienstag
ein Wolkenbruch großen Schaden an . Zwei
Personen wurden getötet . Eine Mühle und alle
Brücken sind eingestürzt . Es ist noch unbekannt,
ob unter den Trümmern noch Personen vor¬
handen find.

St . Helena , 21 . August . 197 Buren,
unter denen sich Cronje mit seiner Gemahlin
befindet , sind heute von hier nach Südafrika
abgegangen.

Unterhaltender Heit.

Auf dunklen Pfaden.
19 Roman von E . Eiben.

„Hat man schon eine Spur von dem flüch¬
tigen Kurt gefunden ? " forschte sie.

„Nein , Geliebte ! Der Ort , wo er sich ver¬
borgen hält , muß so leicht nicht entdeckt werden
können."

„Ich wette , Marie kennt den Ort . Man
sollte das Mädchen heimlich beobachten ."

„Die Polizei thut das schon. Ich glaube
aber bereits zu wissen , wo Kurt sich aufhält ."

„Du hast eine Ahnung ? !" rief sie fieberhaft
erregt aus . „Sprich ! Du siehst, ich brenne vor
Ungeduld ."

Spannungsvoll blickte sie in sein dunkles
Augenpaar.

Ja , Fevdora . Ich weiß nicht , welch' ein
seltsamer Zug mich immer und immer wieder
nach der Bärenfeld 'schen Totengruft zieht . Es
ist ein rätselhaftes Etwas , das mich unwider¬
stehlich dahin treibt ! Feodora , sollte es wirklich
wahr sein , daß eine geheimnisvolle Macht uns
immer wieder zu dem Orte hinzieht , wo unsere
Opfer weilen ? "

„Schweig !" herrschte sie ihn barsch an . „Du
bist eiu schwacher abergläubischer Mensch ! Ver¬
banne den Gedanken an Deine Thaten , quäle
Dich nicht mit Erinnerungen und Du wirst
ruhig sein ! Ich bin es auch. Daß Du mir
immer die Erinnerungen , die ich längst schon
habe einschlafen lassen , wieder erweckst, Olaf,
das ist es eben, was mir Dich mitunter unaus¬
stehlich erscheinen läßt ! Was geschehen ist, das
ist geschehen. Darüber breite den Schleier der
Vergessenheit ."

„Du bist ein starkes Weib ! Du wandelst
wie eine Königin über die Erde . Eine Königin
hat das Recht , handeln zu dürfen , wie es ihr
gefällt ; für ihre Thaten kann sie Keiner zur
Rechenschaft ziehen !"

Da klang im seltsamen Tone eine Stimme
von oben herab : „Gott !"

Nur dieses eine Wort war es , aber es siel
wie ein feuriger Blitz in das Herz Feodora s,
in das Herz Olaf s . Sie zuckten zusammen,
blickten unwillkürlich nach oben , sahen sich er¬
schrocken an.

Woher war diese Stimme gekommen?
Wer hatte den Namen des Ewigen , der selbst

die Fürsten dieser Welt zur Rechenschaft zieht,
wenn sie auch von dem irdischen Gesetze nicht
erreicht werden können , ausgefprochen ? Bon
oben war die Stimme gekommen, wie eine
Mahnung aus der Geisterwelt.

„Wir werden belauscht !" flüsterte Olaf.
„Verrat umgiebt uns !"

Wie gelähmt war sie auf den Sessel zurück¬

gesunken und zitterte am ganzen Leibe. Plötz¬
lich zuckte sie zusammen , beugte sich lauschend
vor . „Ha ! Hörst Du ? Wieder !"

„Gott ! Gott ! Gott !"
Dreimal , hastig hervorgesioßen , erscholl das

Wort wieder wie vorhin.
Feodora fuhr empor.
Ihre Augen traten glanzlos aus den Höhlen,

ein unheimliches Grauen beschlich sie. Horch!
Jetzt tönte es wie Wirbelschlag im Kamin,

es rauschte herab.
Feodora und Olaf konnten sich dieses ge-

heimnißvolle Rauschen nicht erklären.
Wie festgebannt saß Olaf auf dem Sessel.
Da flatterte es aus dem Kamin hervor.
„Gott , Gott , Gott zum Gruß !"
So erscholl es im glucksenden Tone und

eine Sekunde später saß aus der Schulter Olafs
ein — Papagei.

„Der dumme Vogel !" schrie Olaf indem er
das Tier bei den Beinen ergriff und von der
Schulter riß . „Ich möchte Dir den Hals um¬
drehen ! Wie Du uns erschreckt hast !"

Der Papagei schlug mit den Flügeln um sich
und schrie aus Leibeskräften:

„Hilfe ! Mörder !"
Feodora mußte laut auflachen.
Die Furcht , welche sie bisher überwältigt

hatte , war gänzlich von ihr geschwunden.
„Siehst Du , Olaf , wir fürchten uns vor

einem Nichts ! Der dumme Vogel hat uns
einen Schreck einjage « können ! Gestehe, wir
müssen uns dessen schämen."

Der Vogel schrie immer lauter um Hilfe.
„Trage Lora in das Nebenzimmer und

lass' sie dort frei !" befahl Feodora.
Olaf murmelte eine Verwünschung.
„Ich Haffe das Tier , möchte ihm am liebsten

den Garaus machen."
Er trug den Papagei aber doch in das

Nebenzimmer , kehrte zurück und schloß die Thür
hinter sich.

„Feodora, " sagte er , indem er sich wieder
auf den Sessel niederließ , „ich fürchte , der Vogel
könnte an uns zum Verräter werden ."

„Zum Verräter ? " lachte Feodora belustigt
auf . „Wie meinst Du das ? Ein unvernünftiges
Tier , haha ! Schäme Dich Deiner bleichen Angst !"

„Feodora , der Papagei hat uns belauscht,
ist stets in Deiner Nähe , er wird manches
Wort auffangen , das wir zusammen sprechen,
er könnte sich die Worte merken , sie laut hin¬
ausschreien ! Feodora , so könnte er an uns zum
Verräter werden !"

„Furchtsame Seele ! Wie Du zitterst vor
einem Nichts ! Ein Wort sollte uns gefährlich
werden können , ein Wort , von einem Papagei
a»fgeschnappt ? ! Geh ', geh', lass ' mich mit Deinen
Befürchtungen in Ruhe . Erzähle weiter . "

Olaf räusperte sich, dann fuhr er in seinen
unterbrochenen Mitteilungen fort:

„Gestern nachmittag ergriff mich wieder jene
seltsame Unruhe . Mit unwiderstehlicher Macht
zog es mich nach der Bärenfeld 'schen Ahnengruft.

„Ich konnte mir dieses Gefühl selbst nicht
erklären . Mir war 's , als ob ich unter dem
Zwange eines fremden Willens dahingetrieben
würde ! Genug , ich begab mich nach dem Friedhofe!

„Ich wählte die einsamsten Wege . Es
würde mir unlieb gewesen sein , wenn mir je¬
mand begegnet wäre , mich vielleicht angesprochen
hätte . Ich wollte allein sein.

„Ich gelangte auch ungesehen nach der
Ahnengrnft . Hier fesselten sich meine Schritte.
Ich blieb vor dem Gitterthore der Halle stehen
und sah in die Gruft hinunter . „Ich weiß
nicht , ob mich meine Phantasie täuschte oder
ob es Wahrheit war , genug , es schien mir , als
Halle aus der Gruft ein leise summender Gesang
empor . „Ich sah mich um, ob vielleicht jemand
in der Nähe war , der irgend eine fromme Weise
vor sich hinsummte . Aber nein , ich gewahrte
keinen Menschen.

„Wieder horchte ich. Jetzt war alles still.
„Ich redete mir ein , meine lebhafte Ein¬

bildungskraft müsse mich getäuscht haben , aber
die Weise , welche ich vernommen hatte , klang
noch immer in meinen Ohren nach. Ich kam
auf die Idee , in der Totengruft habe vielleicht
Kurt von Bärenfcld eine Zuflucht gefunden.

„Bedenke , alle Nachforschungen , welche von
der Polizei angestellt wurden , blieben erfolglos
ein hoher Preis ist auf seinen Kopf gesetzt
worden und kein Verräter findet sich! Er ist
schon mehrere Tage fort . Er war ohne Mittel
ohne Geld , konnte also nicht in ein fremdes
Land fliehen.

„Wer könnte es sein , der ihm einen Zu¬
fluchtsort verschafft hätte ? Erinnere Dich, daß
Marie es war , die in der Kapelle am Sarge
des alten Grafen von Bärenfeld für die Unschuld
Kurt 's laut zeugte ! Feodora , eine innere Stimme
flüsterte mir zu : Kurt suchte bei Marie Schutz
und sie verbarg ihn in der Totengruft ! Feo¬
dora , ich werde nicht eher ruhig , als bis die
Totengruft durchsucht worden ist ! Lassen wir
sie öffnen . Vielleicht finden wir dort den so
lange vergebens gesuchten Flüchtling !"

Vermischtes

(Abwendigmachen von Kunden ist strafbar !)
Eine für den gesamten Handwerker - und Kauf¬
mannsstand wichtige Bestimmung bei einer be¬
sonderen Art des unlauteren Wettbewerbs des
Abwendigmachens von Kunden durch unwahre
Angaben , hat kürzlich das Reichsgericht gegeben.
Es hat nämlich das „Heranziehen " durch un¬
wahre Angaben zum Schaden der Konkurrenz¬
firmen als Betrug im engeren Sinne des Straf-
gesetzbuches bezeichnet und in einer Entscheidung
erklärt : „Ein unbefugter Eingriff in den Ver-
mögensstand der betr . Firma findet statt , wenn
man mittelst Täuschung deren Kundenkreis ab¬
wendig zu machen sucht." Bedeutsam hierbei
ist der besondere Ausspruch , daß der Nachweis
eines Schadens nicht erforderlich ist, sondern daß
auch der fragliche Nutzen , welcher der Firma
unter Umständen entgangen ist , geltend gemacht
werden kann.

(Ein Jnquisitionsmittel in Persien ) ist die
— Katze. Man bindet sie dem Verbrecher , der
zum Geständnis gebracht werden soll , auf den
nackten Rücken und schlägt nun tüchtig auf sie
los . Das T.ier vergilt natürlich dem, an dessen
Körper es gefesselt ist, mit Kratzen und Beißen
die Schmerzen , die es selbst erdulden muß . N/m
wird der Verdächtige gefragt , ob er sich schuldig
bekenne. Beharrt er beim Leugnen , so wird die
entsetzliche Prozedur von neuem vorgenommen,
bis der Jnkulpat endlich gesteht , was man von
ihm verlangt . Fast keiner widersteht dieser
Marter und unterwirft sich lieber der Strafe
für das wirklich begangene oder bloß angedichtete
Verbrechen.

(Sparsamkeit .) A. : „Wie kam der Herr ,
Knauser dazu , seinen schönen Schnurrbart so zu
stutzen ? " — B . : „Unter uns — damit er seine
Zigarren kürzer rauchen kann !"

Mutmaßliches Wetter am 22 . und 23 . August.
Für Freitag und Samstag steht zwar noch mehrfach j

gewitterhaft bewölktes , aber nur zu sporadischen Stör¬
ungen geneigtes und abwechselnd aufgeheitertes Wetter
in Aussicht.

Am 23 . und 24 . August.
In Snddeutschland ist das Barometer in fortge¬

setztem Steigen begriffen . Bei abnehmender Gewitter¬
neigung ist demgemäß für Samstag und Sonntag
warme Temperatur , fast ausnahmslos trockenes und
auch vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten.

Neueste Nachrichtenu. Telegramme.
Gmunden,  21 . August . Die Herzogin

Margarethe von Württemberg ist an einer Darm¬
entzündung bedenklich erkrankt . Der operative
Eingriff ist für morgen in Aussicht genommen.

Brüssel,  21 . August . General Botha ist
mit seiner Frau heute abend 6 ffs Uhr hier ein¬
getroffen und von einer großen Menschenmenge
mit stürmischen Kundgebungen und Hochrufen
auf die Buren und auf den General selbst em¬
pfangen worden.

Belfast,  21 . August . Heute fand hier
der Stapellauf des der Wiche Star Linie ge¬
hörenden Schiffs „Cedrik " statt . Derselbe hat
21000 Tonnen Rauminhalt . Seine Länge be¬
trägt 700 Fuß , die größte Breite 75 Fuß , der
Tiefgang 49 Fuß . Das Schiff bietet bei
einer Besatzung von 350 Mann für 3000 Pas¬
sagiere Raum.

Redaktion . Druck und Verlag von E. Meeh  in Neuenbürg.
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